
Schulinternes Curriculum für das Fach Philosophie
Hebbelschule Kiel - Europaschule
Sekundarstufe I

Für die Sekundarstufe I stehen insgesamt 6 Wochenstunden á 45 Minuten zur Verfügung. Diese  
finden in der Regel in den Jahrgangsstufen 5, 6 und 7 statt. 
Die inhaltliche Ausgestaltung - des Unterrichts in der Sekundarstufe I insgesamt und jeder Einheit im Speziellen - gliedert sich in  
drei Phasen: 1. Einführung in das Fach Philosophie / die konkrete Fragestellung, 2. Vertiefung und 3. Ausblick  
Wichtigstes Ziel des Philosophieunterrichts in der Sekundarstufe I ist es, bei den jungen SchülerInnen  
Interesse am gründlichen Nachdenken, kritischen Hinterfragen und genauen Formulieren zu wecken und sie damit dahin zu  
führen, Spaß am fundierten Diskutieren zu haben. Um dies zu erreichen ist es wichtig, auf die einzelnen Persönlichkeiten, die in-
dividuellen Interessen und die Gruppendynamik eingehen zu können. Daher steht nicht im Vordergrund, möglichst viele der fa-
kultativen neben den obligatorischen Inhalten der Fachanforderungen abzuarbeiten. 

Aspekte Vereinbarungen
inhaltliche Schwer-
punkte des Unterrichts

1. Einführung: Namen, Wahrnehmungen und Wirklichkeit; Vertrauen und 
Freundschaft; Glück; Spielen
2. Vertiefung: Mehrdeutigkeit der Sprache und präzise Begriffe; Familie; Ur-
sprungsvorstellungen; Lernen
3. Ausblick: Vorstellungen als mögliche Welt- und Selbstwahrnehmungen; 
Regelsysteme und soziale Verbindlichkeit; das Andere und Toleranz; Angst 
und Gewalt; Denken

außerschulisches 
Lernen & externe Part-
ner

außerschulische Möglichkeiten zum Erwerb philosophischer Kenntnisse und 
Fähigkeiten:
- Flandernbunker 
(etwa zum Thema Angst und Gewalt, das Andere und Toleranz o.ä.)
- Mediendom (etwa zum Thema Ursprungsvorstellungen, Regelsysteme o.ä.)
- Friedhöfe (Vorstellungen als mögliche Weltwahrnehmung o.ä.) 
- Behindertenwerkstätten
- uvm.

Fachsprache Die SchülerInnen lernen fachsprachliche Begriffe und Bezeichnungen ken-
nen, zu deren eigenständigem Gebrauch - auch außerhalb des Philosophie-
unterrichts - sie ermutigt und angeleitet werden. 
Im thematischen Kontext der Sekundarstufe I bieten sich folgende Begriffe 
exemplarisch an:
- Namen (Eigennamen / Gattungsnamen usw.) vs. Begriffe (Ober- und 
Unterbegriffe)
- reine Sinneswahrnehmung vs. Denken
- Mythos (vs. Logos); Logik
- Identität
- Selbst- und Fremdbild
- Moral (vs. Recht)
- Gleichheit und Gerechtigkeit
- Toleranz
- Pflichten
- Glück haben vs. glücklich sein
- Konflikte und Kompromisse
- Urteile und Beurteilungen
- Das Böse und Gewalt
- Inklusion
- Interkulturelles Lernen



Aspekte Vereinbarungen
Fördern und Fordern Möglichkeiten zur Binnendifferenzierung:

- in Länge und Komplexität unterschiedliche Texte
- Möglichkeit zur Verschriftlichung einzelner Aufgaben(-teile)
- Lernen durch Lehren
- Gelegentlich Methodenwahl und Wahl der Sozialform

Hilfsmittel und Medien Im Fach Philosophie findet der Unterricht aus vielerlei Gründen ohne ein 
verbindliches Lehrwerk statt. Daher stehen Beobachtungen alltäglicher 
Phänomene und allgemeiner Fragestellungen im Mittelpunkt, ferner aufbe-
reitete Kopien aus Primär- und Sekundärwerken. So werden etwa Angebote 
des IQSH nach Möglichkeit in die Unterrichtsgestaltung integriert. Recherche 
zu und Aufbereitung von Unterrichtsinhalten seitens der SchülerInnen durch 
den Computer und das Internet werden regelmäßig genutzt - und selbstver-
ständlich kritisch reflektiert.

Leistungsbewertung Die Bewertungskriterien (zum Beispiel Quantität und vor allem Qualität der 
Unterrichtsbeiträge, Ausdrucksvermögen, Vermeidung von Redundanz, 
Konzentration auf das jeweilige Unterrichtsthema (kein „Abschweifen“), Fä-
higkeit des Zuhörens und des Eingehens auf MitschülerInnen, über Repro-
duktion hinausgehende Beiträge, Fähigkeit zu ersten Ansätzen von Transfer 
und Abstraktion) werden zu Beginn des Unterrichts mit den Lernenden be-
sprochen.
Dabei findet das jeweilige Lernalter stets seine Berücksichtigung. Die Gestal-
tung des Unterrichts bietet die Möglichkeit zu mündlichen. praktisch-gestal-
terischen und schriftlichen Unterrichtsbeiträgen. Maximal 20-minütige Tests 
sind eine mögliche schriftliche Überprüfung sowie die Durchsicht von Haus-
aufgaben und Heftern. Klassenarbeiten werden in der Orientierungsstufe 
nicht geschrieben; im Halbjahr 7.2. wird eine erste Klassenarbeit geschrie-
ben.

Überprüfung und 
Weiterentwicklung

Die Aktualität und Passgenauigkeit des Curriculums auf den Schulalltag wird 
auf jeder Fachkonferenz des zweiten Halbjahres evaluiert.

Aktualisierter Stand: 2025



Schulinternes Curriculum für das Fach Philosophie
Hebbelschule Kiel - Europaschule 
Sekundarstufe II 

Für die Sekundarstufe II stehen insgesamt 6 Wochenstunden á 45 Minuten zur Verfügung. Die inhaltliche Ausgestaltung rich-
tet sich nach den Halbjahresthemen, die für das Einführungsjahr (Einführung in die Philosophie / Anthropologie / Ethik) und 
das erste Jahr der Qualifikationsphase (Erkenntnistheorie und Metaphysik) von den Fachanforderungen festgelegt sind. Für 
das zweite Jahr der Qualifikationsphase kann die Lehrkraft (evtl. in Absprache mit den Kursteilnehmern) die Semesterthemen 
frei bestimmen. Geeignet scheinen - auch in Hinblick auf mögliche Themen einer mündlichen Abiturprüfung im Fach Philoso-
phie - die Themen Staatsphilosophie, Kunst-/Kulturphilosophie, angewandte Ethik (Tierethik, Umweltethik, Medizinethik, 
Wissenschaftsethik etc.).

Aspekte Vereinbarungen
Inhaltliche Schwer-
punkte 
des Unterrichts

Zusätzlich zu den von den Fachanforderungen vorgegebenen Themen gelten 
schulintern folgende Vereinbarungen für die jeweiligen Halbjahre:

E1: philosophisches Denken und Arbeiten auf Oberstufenniveau; 
Klausurtraining, adäquate Textarbeit; Auseinandersetzung mit aktuellen an-
thropologischen Fragestellungen (zum Beispiel die Unterscheidung von 
Mensch und künstlicher Intelligenz)

E2: Untersuchung der Anwendbarkeit ethischer Theorien (insbesondere deon-
tologischer (Kant) und konsequentialistischer Ansätze (Mill/Bentham) auf 
Grundlage aktueller Dilemmata

Q1: Bemühen um Veranschaulichung und Lebensweltbezug. Ein Seitenblick auf 
die Geschichtsphilosophie und der Definition von Wahrheit, auf die Sprachphi-
losophie und der Möglichkeit der objektiven Wirklichkeitswiedergabe ist an 
dieser Stelle oder in Q2 produktiv.

Q2: sensibler Umgang mit den Themen Gott, Religion, Tod etc. unter Beach-
tung der individuellen Erfahrungen der SchülerInnen; Betonung der philoso-
phischen Perspektive im Umgang mit metaphysischen Fragestellungen, auch in 
Abgrenzung zur Religion

außerschulisches Ler-
nen

außerschulische Möglichkeiten zum Erwerb und zur eigenständigen 
Vertiefung und Anwendung philosophischer Kenntnisse und Fähigkeiten:
- Besuch der Kunsthalle in Kiel (Kunst-/Kulturphilosophie)
- Flandernbunker (Geschichtsphilosophie)
- Veranstaltungen der CAU / FH
- uvm.



Aspekte Vereinbarungen
Fachsprache Der Unterricht im Fach Philosophie wird mithilfe adäquater Fachbegriffe ge-

führt. Die SchülerInnen erwerben und erweitern in diesem Bereich ihre Kom-
petenz und werden zur Verwendung der Fachsprache angehalten.
Aufgrund der inhaltlichen Schwerpunktsetzung sind folgende Begriffe und 
Bezeichnungen naheliegend:
- Natur vs. Kultur
- Determinismus vs. Indeterminismus
- Recht / Moral / Ethik
- deontologische vs. konsequentialistische
- Utilitarismus
- Empathie vs. Sympathie
- Tugend
- Maximen und Gesetze
- kategorischer Imperativ
- naiver Realismus
- Rationalismus
- Empirismus
- Idealismus
- Metaphysik
- Existenzialismus (atheistischer E.)
- Religionskritik

Fördern und Fordern - Möglichkeit zur Teilnahme an Wettbewerben, etwa dem philosophischen Es-
saywettbewerb
- Texte in unterschiedlicher Länge und unterschiedlicher Komplexität
- Einbringen individueller Expertise aus den unterschiedlichen Profilen
- Referatsthemen an interessierte SchülerInnen, etwa im Rahmen einer 
philosophischen Filmanalyse
- uvm.

Hilfsmittel und Medi-
en

Aktuelle Beispieltexte oder über das Angebot eines einzelnen 
Lehrwerkes hinausgehende Texte finden Einzug in den Philosophieunterricht. 
Die SchülerInnen verwenden zur Erarbeitung, Vertiefung und Präsentation von 
Wissen den Computer und das Internet. Der kritische Umgang wird themati-
siert.

Leistungsbewertung Die Bewertungskriterien (zum Beispiel Quantität und vor allem Qualität der 
Unterrichtsbeiträge, Vermeidung von Redundanz, Ausdrucksvermögen, Kon-
zentration auf das jeweilige Unterrichtsthema (kein „Abschweifen“), Fähigkeit 
des Zuhörens und des Eingehens auf die MitschülerInnen, über Reproduktion 
deutlich hinausgehende Beiträge, Fähigkeit zu Transfer und Abstraktion, Fähig-
keit zur stichhaltigen Begründung eigener Urteile) werden zu Beginn des Un-
terrichts mit den Lernenden besprochen. Dabei steigen die Erwartungen wäh-
rend des Oberstufenunterrichts mit zunehmendem Alter der Lernenden. Die 
Gestaltung des Unterrichts bietet die Möglichkeit zu mündlichen, praktisch-ge-
stalterischen und schriftlichen Unterrichtsbeiträgen.
Als schriftliche Leistungsnachweise werden im Verlauf der Oberstufe 6 
Klausuren (pro Halbjahr jeweils eine) über 90 Minuten geschrieben. Alternati-
ve Leistungsnachweise sind im Rahmen der geltenden Vorschriften stets eine 
Möglichkeit.

Überprüfung und 
Weiterentwicklung

Die Aktualität und Passgenauigkeit des Curriculums auf den Schulalltag wird 
auf jeder Fachkonferenz des zweiten Halbjahres evaluiert.

Aktualisierter Stand: 2025
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